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Er Schwarm der Stoicker hat ſchon
—S vor langſt gelehret

Dat ihrer Gotter Schluß gantz
unerbittlich ſey

SUnd was durch deren Rath dem
dril es Menſchen ſey beſcheret

dieſen Leben frey;

Es ſey auch was es ſey es komme mit der Zeit
Drum mocht' er nur getroſt deſſelben ſich beſcheiden

Und halte ſich dazu fein willig und bereit.
Wenn jene etwa wenn zur Freude auserſehen

So hab ihn auch das Gluck zun Echpoß Kindauserkieſt
Es konne keine Liſt und Laſter dis verrehen?

7

Er ſey und bleibe der ſo lauter Luſt genieſſt.
Wenn aber ſelbe ihn zum Ungluck auserkohren

So mach' er ſich davon auf keine Weiſe loß

Ob er gleich tugendhaftt und noch ſo aoch aohrn/
So reich und hochgelehrt ſo machkig und ſo groß.

Ein ander muſſe ſich mit eig'nen Blute farben
Einander aber bleib' in Brandund Waſſers-Noth

Und ſolte iemand gleich nicht auf die Weiſe ſterben
So wart' auf ihn vielleicht einander iaher Tod.

Und alſo weun ein Menſch ſich auch vermahlen wolte
So war' es nicht ſem Werck und eigner Hertzens-Trieb

Weits nach der Gotter Winck ind Rath geſchehen ſolte
Der auch in dieſen Stuck gantz unverandert blieb.



So muſte Socrates ſich mit Rantippen placken
Wiewohl er lang vorher geſehen und gehort

Daß ihr bey ihren Thun nichts gutes ſaß' im Nacken
Dadurch ihm ſein concept ſo manches mahl geſtort.

Admetus aber muſt' ſich mit Alceſten gatten
Der Liebe Muſter-Platz und Ausbund reiner Treu

Denn weil die beyden ſich genau verbunden hatten
So lieſet man daß Sie vor Jhn geſtorben ſey.

Allein Wir die wir GOTT in drey Perſonen ehren
Sind disfals trifftiger und beſſer unterricht't

Wir muſſen uns zwar ſtets an GOttes Schickung kehren
Doch fehlts in mauchen Stuck an unſern Wollen nicht.

Der Schopffer hat uns ja Sinn und Verſtand geſchencket
Auch ſein ohnfehlbar Wort zur Regul vorgelegt;

Bleibt nun des Menſchen Hertz auf dieſes ſtets gelencket
So ſieht man wie dis Thun ihm reiche Fruchte tragt.

Zwar pflegt man noch anizt auch unter uns zu ſagen:
Der Menſchen Ehen ſind in Himmetl langſt gemacht.

So bald nun iemand will bey ſchlechter Ehe klagen
So heiſſts: Es iſt beſchert es iſt ſo ausgedacht.

Da doch einieder ihm ſein Ungluck ſelbſt bereitet
Durch einen falſchen Zweck: denn wenn man das auslieſt

Wozu die boſe Luft gantz unbedachtſam leitet
So fragt ſichs ob auch dis des Hochſten Willeiſt.

Drum wer damit Bedacht zu ſolchen Wercke gehet
Rufft auch den Stiffter erſt in tiefffter Demuth an

Der weiß daß er bey ihm in hohen Gnaden ſtehet
Und daß er ſich gewiß des Segens freuen kan.

Und ſo/ Verlobte tonnt ihr mercken wies GOtt fuget
Da Eurr Verbinden iſt auf ſolche Art geſchehn;

Jch weiß Jhr habt vor GOtt Euch in Gebet gebieget
Und behde mit Verſtand auf Eure Eh' geſehn.

Drum glaube/ eure Eh iſt und wird ſeyn beglucket
Dabey Vergnugſamkeit ſich taglich ſtellet ein

Und da Eu'r lautrer Zweck Euch bleibet unverrucket
So wird En'r Eheſtand ein rechter Himmel ſeyn.
Alſo ſolte aus ergebener Pflicht das getroffene Ehe Verdundniß kurtzlich erwegen der Jungfer

oBraut mittler Biu et
H. C. Schutze.
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MADRIGAIL.
Rey Dinge haben einen groſſen Schein:
Auf jenen Blockenberg verwunſcht zu ſeyn
Sich unter die Cyclopen zu begeben
Undin der Hexen Rachbarſchafft zu leben.

Denn iene Waldung iſt ein wuſter Fleck
Vulcani Schmiede Zunfft iſt roh und keck
Und unter dieſen gehts Sataniſch zu.

Man wundert ſich daher vieleicht
Daß Sie Geehrte ſich entſchlieſſet
Und in die Gegenden entweicht
Darin ich weiß nicht wer das hat geſpuhret
Was itzt berühret.
Allein wer dieſen Wahn klug eingeſehen
Und daß durch GOttes Fugung es geſchehen
Daß ein getroffnes keuſches Bund
chr dieſe Grantzen machet kundDer ſparet die Verwunderung.

Das Erſte reimet ſich auf Schiercke nicht

Denn da hat GOttes Huld viel Seegens-Hauſer aufgericht;
Das Andre findt bey Chriſten gar nicht ſtatt
Weil es ein Fabel-Werck was man ſonſt von Cyclopen hat;
Das Dritte aber kanniemand beweiſen
Daß Hexen ſolten nach den Brocken reiſen.

Drum zieh die Jungfer Braut nur hin in jenes SeegensThal
Rachdem es Jhr beliebt einmahl.

So woltt uber. die Ehewrtrbindung des HOrn. Paſtor Roevers mit der Jungfer
Schuten feine ſtilke GWantken eroffnen deroſelben verbundener Vetter

J. D. VV. Kern.
Schol. Wern. Alum.
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